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Nr. 274. 


Die Vereinigung der Dabski⸗Gruppe 
mit der Wyzwolenie. 


Kürzlich tagten in Warſchau der Verband der Natio⸗ 
nalen Einheit (Dabskigruppe) und die Wyzwoleniegruppe, 
was bekanntlich zur Verſchmelzung beider Grup⸗ 
Pen zu einem „Verband Polniſcher Volkspar⸗ 

eien“ führte. 
ent⸗ 
nehmen: 


Der Kongreß der Nationalen Einheit und der Wyz⸗ 
wolenie wurde vom Abgeordneten Jan Dabski mit 
einer längeren politiſchen Anſprache eröffnet, in der er 
chte gegen die Regierung Witos polemiſterte. Mit Rück⸗ 

t auf die nach vielen Tauſenden zählenden bäuerlichen 

elegierten, die aus ſämtlichen Teilgebieten Polens zu⸗ 
ſammengekommen waren, konnten die Beratungen in keinem 
aale Warſchaus abgehalten werden. Die Teilnehmer ver⸗ 
ammelten ſich daher in dem umfangreichen Hofraum des 
en Berufsverbänden gehörenden Hauſes. Der Vorſitzende 


der Wyzwoleniegruppe, Abg. Thugutt, machte die Teils: 


nehmer mit dem Zweck der Verſammlung bekannt. Der 
Vertreter der 755 P. S. Czapinski hob in einer An⸗ 
prache hervor, daß die gemeinſame Frage für Bauern und 

rbeiter der Kampf um die Gerechtigkeit ſei, 
die ſo oft vergewaltigt werde. Er ſchloß mit dem Ruf: „Es 
lebe das einheitliche nationale Lager.“ 


Abg. Baginski brachte folgende Reſolution ein, die 
einmütig angenommen wurde: Der Kongreß beſchließt: 
1. Die Vorſtände der P. S. L. „Wyzwolenie“ und der „Natio⸗ 
nalen Einheit“ verbinden ſich zu einem vorläufigen einheit⸗ 
lichen Vorſtand bis zur Jahresverſammlung der beiden 

arteien. 2. Die Abgeordneten⸗ und Senatorenklubs der 
P. S. L. Wyzwolenie und der Nationalen Einheit bilden 
einen parlamentariſchen Klub. 


Das polniſche bäuerliche Volk, das drei Viertel 


des polniſchen Volkes ausmacht, iſt die Grundlage der Kraft 


beſitzenden Klaſſen lehnen allerdings eine derartige Verſion 
0 der Kampf um die politiſche Befreiung 


in verſchiedene Parteien geſpalten hat. 
Uneinigkeit ſind wir dazu gekommen, daß die bäuerliche 


und der Lebensfähigkeit der polniſchen Republik. Der pol⸗ 


niſche Bauer leiſtet die ſchwerſte produktive Arbeit, die Polen 


BR, auf ihm ruht die ſchwerſte Pflicht der Staatsver⸗ 
digung. 
if erfahrene Leute, die gute Bürger find, ſtützen. 


Die 


ab, und daher iſt 
und die vollen Bürgerrechte bis fetzt noch nicht beendet. Er 
dauert noch an und wird dauern, bis zu einem vollſtän⸗ 
digen Siege. In dieſem Kampfe iſt dem Volke ein Hinder⸗ 
nis nicht allein der niedrige Stand der politiſchen Erfah⸗ 
rung, der Mangel an Mitteln und neuzeitlicher Organi⸗ 
atton, ſondern auch der Umſtand, daß das Volk nolitifch ſich 
Infolge unſerer 


laſſe, die ganz Polen ernährt und ſchützt, heute unter der 
aſt der Teuerung, der Not und des Elends zerfällt und 
mit jedem Tage in ihrer politifchen, wirtſchaftlichen und 

turellen Entwicklung zurückgeht. Die Gefahr des Zer⸗ 
falles und der vollſtändigen Vertilgung der nationalen Be⸗ 
wegung iſt gegenwärtig ſo groß, daß nur gemeinſame An⸗ 
rengungen und der gemeinſame Kampf des ganzen Volkes 
die Gefahr, die nicht allein dem Volke, ſondern ganz Polen 
droht, abwenden kann. 


Ein Telegramm an den Staatschef. 


Im Laufe der Beratungen über die volitiſche Lage 
wurde beſchloſſen, folgendes Telegramm an den Staats⸗ 
präſidenten Wojciechowski abzuſenden: 

„Der Kongreß der vereinigten Parteien der Wyz⸗ 
wuleniegruppe und der Nationalen Einheit hält es, in. 
dem er dem Staatsoberhaupt feine Huldigung ausſpricht, 
für feine Pflicht, dem Präfidenten der Republik die ver, 
zweifelte wirtſchaſtliche Lage des Staates und die damit 
verbundene Not der arbeitenden Klaſſen ans Herz zu 
legen. Die gegenwärtige Regierung hat es im Laufe von 
ſechs Monaten nicht nur nicht verſtanden, den Staatsſchatz 
zu fanieren. fondern fie wird dies auch in Zukunft nicht 
zuſtande bringen, da fie ſich auf Schichten ſtützt. die dem 
Staatsſchatz ſämtliche Opfer abſprechen. Dieſe Regie⸗ 
rung. die ſich auf eine Stimmenmehrheit im Seſm ſtützt, 
hat die große Maſſe des Volkes gegen ſich und ihr wei 
teres Feſtklammern am Regiment kann zum vollſtändigen 
Ruin des Staatsſchatzes führen.“ 


R Zum Schluſſe der Beratungen wurde in einer Reſolu⸗ 
ton feſigeſtellt. daß „der Bauernkongreß als Vertreter des 
ländnicken Volks in der Arbeiterklaſſe und der 
Arbeitenden Intelligenz einen natürlichen 
Bundesgenoſſen im Kampfe mit der Reaktion ſieht.“ 


* 


Wojewodſchaftskandidaten. 


Aus Warſchau wird dem „Kurier Poznanski“ am 
28. November gemeldet: In politiſchen Kreiſen macht ſich ein 


dbroßes Intereſſe bemerkbar für die Veränderungen in eins 


B 


ginen Wojemodfchaften, die jeden Tag eintreten können. 
eſonders intereſſiert man ſich für die Kandidaturen auf die 
Poſten der Woſewoden in Pommerellen und in Schleſien. 
Als Kandidaten für die ſchleſiſche Wofewodſchaft nennt man 
den Abgeordneten Dr. Wach 
zoſten auch Herr Koncki genannt, der indeſſen nicht 
allzuviel Chancen hat. Als Kandidat für den Poſten des 
Pommerellifden Wojewoden wird der Rat an der 
Generalprokuratur in Poſen, Herr Kaſimir Kierski, ges 
nannt. Lanziert wird 1 Ne für dieſen Poſten auch die 
Kandidatur des Herrn Kafimir Boening. Wojewode 
für Poleſien ſoll Herr Kolankiewic z werden (oder nicht 

olankowsktiz), Wojewode in Krakau Herr Bilski, gegen⸗ 
wärtig Chef der Sicherheitspolizei. Vorgeſehen ſind außer⸗ 


eſen 


em noch Veränderungen an anderen 1 aftsſtellen. 


iſe des Innen⸗ 


it dieſen Veränderungen 
uſammenhang. 


Bängt die 
ſters nach den öſtlichen Grenz 


reiſen in 


Über den Verlauf der Kongreſſe liegt jetzt 
ein ausführlicher Bericht vor, dem wir folgendes 


Daher muß die Zukunft Polens ſich Lor lem 


owiak. Gleichzeitig wird für 


deutſche Rundſck 


in Polen 


fen. } 


Bromberger Tageblatt 


Zu diefer Warſchauer Meldung läßt ſich die Redaktion 
des „Kurier Poznanski“ wie folgt vernehmen: Die Kandi⸗ 
daturen des Abg. Wachowiak für Schleſien und des Herrn 
K. Kierski für Pommerellen wird die öffentliche Meinung 
in unſerem Teilgebiet zweifellos mit wirklicher Befriedigung 
aufnehmen. Dieſe Kandidaturen find unſerer Anſicht nach 
beſonders alücklich ausgewählt. Abg. Wachowiak ſowohl wie 
Herr K. Kterskt beſitzen alle Eigenſchaften für die hohe und 
verantwortliche Stellung. und ſie werden die Aufgaben die 
ihrer in den neuen Stellungen harren, vollſtöndig erfüllen, 
Die Ernennung der Herren Wachowiak und Kierski würde 
die öffentliche Meinung bei uns mit Recht als einen der 
aglücklichſten Schritte des Innenminiſteriums anſehen. Sie 
mürde nämlich den unbeſtreitboren Bemeis dafür liefern, 
für wie wichtig man die beiden hohen und verantwortunas⸗ 
vollen Stellen hält, die beſonders auch die Kenntnis der 
deutſchen Frage erfordern. Nach der bisherigen unzureichen⸗ 
den Verwaltung des Herrn Breisfi in Pommerellen und 
nach den unglücklichen Kattomiker Experimenten würde die 
Ernennung Wachomiaks für Schleſten und des Herrn Kierski 
für Pommerellen die Tatſache beſtätigen. daß die Regierung 
das frühere vreußiſche Teilgebiet mit beſonderer Sorge um⸗ 
gibt. indem fie die verantwortlichen Stellen der Wofewoden 
aufs beſte und aufs glücklichſte ausremählten Perſonen, 
auf die ſie die öffentliche Meinung aufmerkſam gemacht hat, 
überträgt. Dieſe Ernennungen werden. wenn fie erfolsen, 
ae Erleichterung und hohe Befriedigung hervor⸗ 
rufen. 


Ein neues Expo'é Kucharslis. 


Warſchau, 27. November. (PA T.) Heute mittag bes 
gann die Sitzung der Budgetkommiſſion, in welcher Finanz⸗ 
miniſter Kucharski eine längere Anſprache hielt. Ein⸗ 
leitend trat er den Vorwürfen ſeiner Gegner entgegen, daß 
das Budget für das Jahr 1993 unreal ſei. Der Mintiter he⸗ 
rief ſich darauf, daß im Vorfahre für das Kriegsminiſterium 
von den veranſchlagten 732 Millionen Zloty 352 Millionen 
verausgabt wurden, für das Unterrichtsminiſtertrum waren 
im Voranſchlaa des Voriaßres 93 Millionen vorgeſehen, 
gegenwärtig 105. Das Miniſterſum für Poſt und Tele⸗ 
oranhie nähert ſich auf dem Gebiete der Exploitation dem 
Budaetaleichgewicht. Das Eiſenbahnminiſterium allerdings 
tft davon noch weit entfernt, da die früheren Regierungen 
auf dem Gebiete dei Eryloitation und der Inveſtierungen 


große Beitellunnen gemacht haben. Das Finanzminiſterium 


iſt gegenmärtig beitrebt. dieſe Beſtellungen um die Hälfte zu 
redusſeren. Der Minifter ſucht den Nachweis zu erbringen, 
daß die früheren Budgets unreal geweſen ſeien, und iſt der 
Meinung, daß die für das kommende Johr veranſchlagten 
Ausgaben in Höhe von 90 Millionen Zloty monatlich ſich 
auf reale Grundlagen ſtützen. 


Zur Deckung dieſer Ausgaben will der Finanzminiſter 
drei Quellen heronziehen: 1. direkte Steuern und die 
NVermögensſteuer, 2. die indirekten Steuern 
und 8. die Einkünfte der Staatsunternehmungen. Aus dieſen 
drei Quellen werden dem Staatsſckatz im Jannar und Fe⸗ 
bruar je 69 Millionen Atntns. im März 64, im April 79, im 
Mai und Juni je 94 zufließen. 


über die Stabiliſierung der Mark beſtehen zwei An⸗ 
ſchauungen. Die eine fordert in erfter Linie die Stabiliſie⸗ 
rung der Mark, und die zweite erkennt gleichfalls an, daß 
ohne Stabiliſierung der Mark eine neue Valuta nicht einge⸗ 
führt werden könne. Für die eine wie für die andere Auf⸗ 
faſſung iſt ein Sanierungsfonds unbedingt nötig. Hier warf 
Kucharski die Frage auf. ob es nicht beſſer wäre, den Fonds 
zur Gründung einer Emiſſionsbank und für eine 
neue Valuta zu verwenden. Ein entſcheidender Faktor 
für die Stabiliſierung mird die Einhaltung des Vanknoten⸗ 
drucks fein. Für die Emiſſionsbank ſett der Miniſter 120 
Millionen Zloty aus dem ſtagatlichen Goldfonds aus 100 Mil⸗ 
lionen Hoty aus den Vorräten der N. K. K. P., 50 Millionen 
Zloty aus dem Beſitz und den Einrichtungen der P. K. K. P., 
fomie 50 Millionen gloty, die aus den Scheidemünzen erzielt 
werden. Hiervon kommen in Abzug 5 Millionen als An⸗ 
teffl des Stagtes in der Emiſſionsbank und 50 Millionen. die 
zum Ankauf nolniſcher Mark beſtimmt ſind. Es bleiben 
fomtt 150 Millionen, die den Sanierungsfonds bilden. Die 
ſickücht auf die eventl. Teuerung kann der Regierung bet 
der Wahl der Santerunasmittel nicht bie Hände binden, um 
ſo mehr, da allgemein die radikale Reform auf dieſem Ge⸗ 
biet gefordert wird. 

Die Ausſprache löſte eine längere Diskuſſion aus, in der 
der Miniſter entſprechende Aufklärungen erteilte. 


Romanjiſche Freundſchaſt. 
Franzoſenfeindliche Kundgebungen 
3 in 0 Italien. 


In Turin iſt es aus unbedeutendem Anlaß zu einer 


Aufſehen erregenden Kundgebung gegen die Fran⸗ 
zoſen gekommen. Be 
Ein franzöſiſches Exporthaus hatte ein Rundſchreiben 


verſandt, das von hochfahrenden Kränkungen Ita⸗ 
liens ſtrotzte. Eine patriotiſche Turiner Dame ſchrieb 


darauf der franzöſiſchen Firma einen Proteſtbrief, den der 


Chef der Firma, ein früherer franzöſiſcher Offizier, mit 
plumpen Schmähungen gegen Italien und die italie⸗ 
niſche Waffenehre beantwortete, indem er zugleich Italien 
der Feigheit beſchuldigte. Der Brief wurde in der Turiner 
Tree veröffentlicht und die Folge waren heftige 

undgebungen ſowie eine telegraphiſche Duell⸗ 
forderu "2 des Turiner Faſziſtenführers Capitano 
Gemelli an den franzöſiſchen Verleumder. Die Aufre⸗ 
gung in Turin war groß, und namentlich die Studen⸗ 
kenſchaft durchzog die Straßen mit Fahnen und ſehr Des 
zeichnenden Rufen. Die Behörden ergriffen umfaſſende 
Maſercgeln. 
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um das fransöſiſche Konſulat eu 
ſchützen. Der Vorfall iſt für die Stimmung in Italien i 
ée. . NETT RR ER RAR NRREL ER 


„ — Offertengebühr 50000 Mk. — Für das Erſcheinen der ? 


Mark und Dollar am 29. Novbr. 
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Das Urteil von Konitz. 


Interpellation 


des Abgeordneten Naumann und Gen. von der deut⸗ 


ſchen Fraktion an den Herrn Juſtizminiſter betr. das Urteil 
der Strafkammer vom Bezirksgericht in Konitz vom 
4./5. Oktober er. gegen Scherff und Gen. | 


„Es iſt im allgemeinen nicht üblich, ein noch nicht rechts: 
kräftiges Strafurteil zum Gegenſtande einer Erörterung zu 
machen; denn zu einer Nachprüfung und Wertung iſt in 
erſter Linie die Appellationsinſtanz berufen. Der Konitzer 
Fall verlangt indeſſen ein beſchleunigtes Heraustreten aus 
der ſonſt üblichen Reſerve. Denn einmal wird das Konitzer 
Urteil, obwohl es noch nicht rechtskräftig iſt, von der Offent⸗ 
lichkeit und von den Behörden ſo ausgewertet, als ob es ſich 
um rechtskräftig feſtgeſtellte Vergehen handle. Sodann aber 
treffen die in dem Urteil erhobenen Beſchuldigungen und 
Verdächtigungen einen weſentlich größeren Perſonenkreis, 
als den, der ſich vor der Strafkammer zu verantworten 
hatte. Sind doch durch die Urteilsbegründung mitbe⸗ 
troffen alle deutſchen Abgeordneten aus 
dem ehem. preuß. Teilgebiet, die ſämtlich als Mit⸗ 
glieder dem Deutſchtumsbunde angehörten, und die in ihm 
in leitender Stellung tätig waren. Wir wollen uns nicht 
darüber verbreiten, daß das „Verfahren“, wie es ſich in 
Konitz vor den Gerichtsſchranken abspielte, geradezu wie die 
Karrikatur eines Gerichts verfahrens anmutete, 
Es ſteht außer Zweifel, daß in dem Verfahren von der Pro⸗ 
zeßleitung gegen ein Dutzend maßgeblichſter Vorſchriften der 
Strafprozeßordnung verſtoßen würde. Alle dieſe Verſtöße 
werden ja in der Reviſionsinſtanz die gebührende Beleuch⸗ 


tung erfahren. I 

Worum es uns heute geht, iſt feſtzuſtellen, daß in der 
Urteils begründung „Im Namen des Polniſchen 
Freiſtaates“ Vorwürfe gegen weiteſte Kreiſe 
unſeres Deutſchtums erhoben werden, für die auch 
nicht der Schimmer eines Beweiſes erbracht iſt. So kehrt 
in der Urteilsbegründung als beſonders gravierendes Mo⸗ 
ment zur Erhärtung der ſtaatsfeindlichen Tätigkeit des 
Deutſchtumsbundes der erſtmals vom Herrn Miniſter Seyda 
gegenüber Herrn Pfarrer Willigmann in Liſſa er⸗ 
hobene Vorwurf wieder, Willigwann habe in einer Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchtumsbundes geſagt, die Aufgabe des 
Vereins ſei das Streben nach Losreißung der Weſtmark vom 
Poln. Staate und ihre Wiedervereinigung mit dem Deut⸗ 


ſchen Reiche. 


® Naumann als 
Deutſchtumsbundes in der Urteilsbegründung die 
Verantwortung für die ſtraffällig bezeichnete Tätigkeit des 
Vereins zugeſchoben wird, ohne daß den beiden Abgeord⸗ 
neten bisher Gelegenheit gegeben wurde, ſich zu den dem 
Verein gemachten ſchweren Vorwürfen zu äußern! 

Was wird in dem Urteil alles dem Deutſchtums⸗ 
bund als ſtraffälliges Verhalten angerechnet: daß er Sti⸗ 
pendien ausgeſetzt habe für in Deutſchland ſtudierende Söhne 
von Deutſchen unter der Bedingung, daß ſie ſich ſpäter in 
Polen niederlaſſen, — daß er feſtgeſtellt wiſſen wollte, ob 
und in welchem Umfange und unter welchen Umſtänden An⸗ 
gehörige der deutſchen Minderheit, deren Schutz er bekannt⸗ 
lich zu ſeiner vornehmſten Aufgabe gemacht hatte, ausge⸗ 
wieſen wurden, — daß er mit deutſchen Behörden korreſpon⸗ 
diert habe, — daß den Anſiedlern, für die bekanntlich der 
Deutſchtumsbund mit Erfolg beim Völkerbund interveniert 
hat, geraten wurde, nicht freiwillig ihr Eigentum aufzugeben 
und ihr Inventar zu veräußern. (Neuerdings wird bekannt⸗ 
lich auf Grund der Vorſtellungen des Deutſchtumsbundes 
den verdrängten Anſiedlern das Inventar belaſſen.) — Daß 
einem Angeſtellten des Deutſchtumsbundes (was wohl bei 
Privatanſtellungsverträgen dieſer Art allgemein üblich it) 
die Fortzahlung eines Halbjahresgehalts zugeſtanden wurde 
für den Fall, daß durch von ihm ſelbſt nicht zu vertretende 
Umſtände feine Tätigkeit ein vorzeitiges Ende finden follte, 
— Schreiben der Zweigſtellen des Deutſchtumsbundes, in 
denen zu Beitragsleiſtungen für die Wahlen aufgefordert 
wurde — Daß ein deutſcher Fürſorgekommiſſar über die 
angebliche Verdrängung eines abgewanderten Deutſchen 
zvertrauliche“ Auskunft erbat, während es doch ganz 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß Auskünfte in perſönlichen Ange⸗ 
legenheiten dritter „vertraulich“ erbeten werden, uſw. ufw. 

Ein Gerichtsurteil fol ſich von Hyperbeln freikelten: 
Es iſt aber mehr als eine Hyperbel, wenn das Gerichts! 
urteil feſtſtellt, der Deutſchtumsbund habe gewiſſermaßen 


alle Miuiſterien beſeſſen bis auf das Kriegsminiſterium, und 


ſo habe er gewiſſermaßen einen Staat im Staate gebildet! 
Wenn irgendein alter aus ſeiner früheren Stellung ge⸗ 
wicjener Kommunalbeamter oder Privatangeſtellter, dem 
der Deutſchtumsbund noch eine beſcheidene Verdienſtmöglich⸗ 
keit ba‘ eröffnen wollen, u. a. auch einmal, Wünſche und 
Anliegen von deutſchen Arzten als Material für die deut⸗ 
ſchen Abgeordneten zu Protokoll genommen und umgekehrt, 
deutſchen Ärzten das Ergebnis von einſchlägigen Bes 
ſprechungen der deutſchen Abgeordneten mit dem Mini⸗ 
ſterialreferenten übermittelt hat, ſo kann man dieſe Tätig⸗ 
keit doch wohl nicht der Tätigkeit eines Geſundheits⸗ 
miniſteriums vergleichen. Welche Tätigkeit des 
Deutſchtumsbundes will man zu der Tätigkeit eines Lands 
wirtſchaftsminiſteriums, des Innenminiſteriums, der Mini⸗ 
ſterien für Poſt und Eiſenbahnen in Parallele bringen!? 
Werden unſere Eingaben an den Völkerbund 
etwa den Obliegenheiten eines Außen miniſteriums 
gleickgeachtet!? Durch welche Beweisaufnahmen iſt der 
an dem Eingang der Urteilsbegründung geſtellte unge⸗ 
heuerliche Vorwurf gerechtfertigt, der Hauptzweck des 
Dentſchtumsbundes ſei die Veranſtaltung von Spionage zu⸗ 
gunſten Deutſchlands und das Streben nach Loslöſung des 
friber preußiſchen Teilgebietes vom polniihen Staate und 
ſeine Wiedervereinigung mit dem Dentihen Reich? Ders 
artige Ausführungen muten an wie ein böswilliges Pam⸗ 
phlet, haben aber mit der vorſichtig ahwägenden Begrün⸗ 
dung eines Gerichtsurteils nichts gemein. 
N Das Tollſte in der Urteilsbegründung iſt wohl die Aus⸗ 
wertung der eidlichen Ausſage des „Sachver⸗ 
ſtändigen“ Kuliezkowski. Nach der Darſtellung der 
Urteilsbegründung hat ſich Kuliczkowski nicht etwa zu dem 
Ergebnis einer Beweisaufnahme ſachverſtändig geäußert, 
ſondern er hat unter ſeinem Sachverſtändigeneide angeb⸗ 
liche Tatſachen bekundet, ohne auch nur anzudeuten, wos 
rauf ſich feine angebliche Kenntnis dieſer Tatſachen ſtützt. 
So hat er nach dem Wortlaut der Urteilsbegründung be⸗ 
kundet, die eigentlichen Zwecke des Deutſchtumsbundes 
ſeien geheim; zu den Zwecken habe auch die Spionage für 
das Deutſche Reich gehört. Als Gipfel aber dieſer „eid⸗ 
lichen Sachverſtändigenausſagen“: der Deutſchtumsbund 
hat ſich auch bemüht, bei den in Polen wohnenden Deutſchen 
Erbitterung und Unwillen gegen die polniſchen Behörden 
hervorzurufen, um auf dieſe Weiſe einen günſtigen Boden 
für die in die Weſtmarken einrückenden dentſchen Heere vor⸗ 
aubereiten und ihnen die Losreißung des ehem. preuß. Teils 
gebietes vom polniſchen Staate zu erleichtern. 

Wenn eine derart hyſteriſche „Sachverſtändigenausſage“ 
n ſanktioniert wird und wenn ein Gerichtshof, auf 
olcher Ausſage fußend, fein „ſchuldig“ ſpricht, fo iſt das 
geradezu eine Parodie der Rechtspflege. 

Wir fragen daher den Herrn Juſtizminiſter: f 

1. Billigt der Herr Miniſter die Art. in der 
das Gericht im Konitzer Fall zu feinem „Wahrſpruch“ 
gelangt iſt, und die Rolle, die die Staatsanwaltſchaft 
bei Vorbereitung und Vertretung der Anklage ge⸗ 
ſpielt hat? 

2. Wenn nicht: Was gedenkt der Herr Miniſter 
zu tun und was hat er getan, um eine Rechts⸗ 
pflege zu gewährleiſten, die eines Rechts⸗ 
ſtaates würdig iſt? 

Warſchau, den 27. November 1928. 

Die Interpellanteu. 


Die deutſche Kabinettsbildung 
auf der Grundlage des Bürgerblocks. 


„Bei den Verhandlungen über die deutſche Kabinetts⸗ 
bildung geht es vor allem um das Problem, ob ſich eine 
Baſis für die Bildung einer bürgerlichen Koalti⸗ 
tion mit Einſchluß der Deutſch nationalen 
finden laſſen könnte. Dies iſt in der Tat die einzige Mög⸗ 
lichkeit, ein Kabinett auf parlamentariſcher Baſis aufzu⸗ 
ſtellen, nachdem der Gegenſatz zwiſchen Sozialdemokratie 
und Deutſcher Volkspartei anſcheinend unüberwindlich ge⸗ 
worden war, und nachdem die Demokraten und das 
Zentrum ſich nicht bereit gefunden haben, ein Kabinett ohne 
4 Deutſche Volkspartei mit den Sozialdemokraten zu 

en. 

Zentrum und Demokraten haben beſtimmte Vor⸗ 
ausſetzungen formuliert, an die ſich die Deutſchnatio⸗ 
nalen binden ſollten, ſo vor allem Anerkennung der Wei⸗ 
marer Verfaſſung, Rhein⸗ und Ruhrpolitik in der von dem 
Kabinett Streſemann beſchrittenen Linie, Verzicht auf die 
Forderung, den Verſailler Vertrag ungültig zu erklären, 
und ſchließlich die Feſtſtellung, daß die Zuſammenſetzung 
der preußiſchen Regierung eine ausſchließlich preußiſche An⸗ 
gelegenheit fei.. ! 

Während zuerſt angenommen werden mußte, daß die 
Deutſchnationalen dieſe Vorausſetzungen ohne weiteres ab⸗ 
lehnen würden, kam nach Beendigung der Beſprechungen 
die überraſchende Mitteilung, daß eine Einigungs⸗ 
möglichkeit vorhanden ſei, und daß man infolgedeſſen 
nrit aan Zuſtandekommen der bürgerlichen Koalition rech⸗ 
nen dürfe. 

In unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen erklärt man 
ſich die Nachgiebigkeit der Deutſchnationalen damit, daß die 
Führer der Arbeitsgemeinſchaft den Deutſchnationalen inſo⸗ 
fern goldene Brücken gebaut haben, als ſie von ihnen nicht 
eine ausdrückliche Erklärung über die Annahme jener Vor⸗ 
ausſetzungen gefordert haben, ſondern daß gemeinſam ein 
Regierungsprogramm aufgeſtellt wurde, das nach Möglich⸗ 
keit über die umſtrittenen Punkte ſtillſchweigend hinweg⸗ 
geht. Vor allem dürfte die Deutſchnationale Volkspartei 
nicht von ihrem Begehren ablaſſen, in Preußen zur 
Herrſchaft zu kommen, wo heute noch die ihr unſympathiſchen 
Miniſter Braun und Severing an der Spitze der großen 
Koalition regieren. 


Die Kandidatur Jarres erledigt. 


' Der Reihsinnenminifter des letzten Kabinetts und 
Oberbürgermeiſter von Duisburg Dr. Jarres, deſſen 
Kandidatur beſonders von der Rechtspreſſe unterſtützt 
wurde, iſt als Reichskanzler erledigt, nachdem das Zentrum 
und die Demokraten Einſpruch gegen ihn erhoben haben. 
Jarres war nicht nur wegen feines unerſchrockenen 
Charakters in den Vordergrund des Intereſſes getreten, 
er ſchien als Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
Deutſchnationaler und Deutſcher Volkspartei im Preußi⸗ 
ſchen Staatsrat als Führer der neuen Blockpolitik beſonders 


prädeſtiniert. i E 


Der neue Kandidat: Adam Stegerwald. 


Jetzt kommt in erſter Linie für die Kanzlerkandidatur 
der chriſtliche Gewerkſchaftsführer Adam Stegerwald 
in Frage. Es iſt anzunehmen, daß erſt im Laufe des heutigen 
Tages die Bildung eines nenen Kabinetts vollzogen ſein 


wird. i 

Über den Lebenslau 1 Stegerwalds iſt kurz folgen⸗ 
des zu berichten: er iſt von Geburt Bayer und beginnt am 
14. Dezember das 50. Lebensjahr. Stegerwald erlernte zu⸗ 
nächſt das Tiſchlerhandwerk und war Hörer an der 
Univerſität München und der Handelshochſchule Köln. Bald 
nahm ex, der als einer der wenigen überparteilich 
eingeſtellten Parteiführer anzuſehen iſt, eine führende Stel⸗ 


ü die neue Kabinettsbildung dient 


durch den Chargé d' Affaire Leeper vertreten. 


lung in der chriſtlichen Arbeiterbewegung ein 
(als Vorſitzender des Deutſchen Gewerkſchaftsverbandes und 
des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften). Vor 
dem Weltkrieg unternahm Stegerwald verſchiedene Ausland⸗ 
reiſen; er war auch Mitglied des Herrenhauſes. Steger⸗ 
wald, der nach der Revolution ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Berlin nahm, war als Zentrumsvertreter Mitglied der Ver⸗ 
faſſunggebenden Parlamente im Reich 
wurde dann preußiſcher Volkswohlfahrtsminiſter und für 
kurze Zeit auch preußiſcher Miniſterpräſident. 
Als ſolcher geriet er in heftigen Gegenſatz zu dem linken 
Flügel ſeiner Partei (Erzberger⸗Wirth). 

Welche Perſönlichkeiten der präſumptive Kanzler in ſein 
Kabtnett aufnehmen wird, iſt noch nicht bekannt. Für das 
n des Außen miniſters wird wiederum Dr, 

treſemann bezeichnet, der aber ſeine Zuſage von der 
ausdrücklichen Einladung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei abhängig macht. Dieſe Bedingung haben die ” -utich- 
nationalen und die Bayeriſche Volkspartei noch nicht er⸗ 
füllt, ſondern im Gegenteil unverbindlich erklärt, daß ſie 
zwar ein Kabinett an der Perſon Streſemanns nicht ſchei⸗ 
tern laſſen wollten, daß ſie aber andererſeits nach den Er⸗ 
eigniſſen der letzten Tage nicht in der Lage wären, eine 
pofitive Aufforderung zum Eintritt in das Kabinett an 
Streſemann ergehen zu laſſen. 

Desgleichen dementiert die deutſchnationale 
Partei, daß ſie Erklärungen bezüglich ihrer Stellung zur 
Weimarer Verfaſſung und bezüglich der Behand⸗ 
lung rechtsradikaler illegaler Verbände abgegeben habe. Die 
Partei erklärt, ſie habe bisher lediglich eine Erklärung 
abgegeben, die folgenden Wortlaut hat: 

„Die Deutſchnationale Volkspartei iſt bereit, in ein 

bürgerliches Koalitionskabinett einzutreten, wenn 

1. die Deutſchnationalen in dieſem Kabinett durch den 
Vizekanzler und, dieſen eingeſchloſſen, in einer ihrer 
Stärke entſprechenden Weiſe vertreten ſind, 

2. ausreichende Sicherheiten dafür vorliegen, daß an 
Stelle der großen Koalition in Preu⸗ 
ßen eine bürgerliche Koalition ein⸗ 
ſchließlich der Deutſchnationalen herbeigeführt wird, 
bei der die letzteren in einer ihrer Bedeutung ent⸗ 
ſprechenden Weiſe vertreten ſind.“ 

Angeſichts diefer Tatſache liegt die Entſcheidung über 
die Frage bei der demokratiſchen Partei. Dieſe hat 
geſtern vormittag über ihre Stellung zu einem deutſchnatio⸗ 
nalen Kabinett beraten, die Sitzung jedoch um 1 Uhr ohne 
Beſchlußfaſſung abgebrochen, da die Partei, ehe ſie der Frage 
einer Unterſtützung eines ſolchen Kabinetts überhaupt näher⸗ 


treten wird, einige Vorfragen unbedingt geklärt haben muß, 


und zwar: 

1. Muß die Partei von den Deutſchnationalen die Ver⸗ 
ſicherung haben, daß die bisherige Außen⸗ 
politik unverändert fortgeführt werden 
wird (gemeint iſt damit wahrſcheinlich auch die Perſon 
Streſemanns), und 

. daß die Deutſchnationalen ihre Forderung auf Ande⸗ 
rung der Koalition in Preußen fallen laſſen und im 
Gegenteil die bündige Erklärung abgeben, an der 
preußiſchen Koalition nichts ändern zu 
wollen. 

Zur Klärung dieſer Vorfrage wird die demokratiſche 
Fraktion mit den übrigen Parteien in Unterhandlungen 
treten; erſt wenn dieſe in poſitiver Weiſe beendet ſind, wird 
die Partei ihre Beratungen fortſetzen, in welcher Form eine 
Unterſtützung des zu bildenden Kabinetts Stegerwald 
möglich ſein wird. Die Schwierigkeiten, die ſich in 
dieſer Situation ergeben haben, ſind nicht zu verkennen. 

* 


Die Parteien im Reichstage. 


Zur Beurteilung der verſchiedenen Kombinationen für 
die nachfolgende 
der Parteien im 


173 


d 


Zuſammenſtellung der Stärke 
Reichstage: 
Sozialdemokratiſche Partei. x 
Arm Wanne IM nd R 
Deutichnationale Volkspartei „ 
Deutſche Volkspartei . 
Deutſche Demokratiſche Partei 
Bayeriſche Volkspartei 


„ee. 


Kommunifiet... u... nero 
Bayeriſcher Bauernbund 
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 
Deutſchhannoverſche Partei 
Bei keiner Partei (unabhängig) 


7er tr „% „„ „41 „460 
2*«4„— „„ „„ „„ 


459 

Hiernach verfügte die Große Koalition über 346 von 459 
Stimmen. Nach dem Austritt der Sozialdemokraten blie⸗ 
ben nur noch 173 übrig, alſo 57 weniger als die abſolute 
Mehrheit. Würde eine Regierung der Bürgerlichen Par⸗ 
teien verſucht, ſo hätte dieſe ſelbſt ohne die Demokraten 
gerade die abſolute Mehrheit, nämlich 230 Stimmen. Eine 
ausreichende Mehrheit wäre endlich für die alte Wirthſche 
Koalition von Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten 
vorhanden, nämlich 280 Stimmen, d. h. 50 über die abſolute 
Mehrheit. Daß die Verhältnisziffern der Parteien im 


Reichstage, der vor Jahr und Tag gewählt wurde, heute 


noch dem verſchiedenartigen Willen der Wähler entſprechen, 
mag dahingeſtellt bleiben. 


Republik Polen. 
Thugutt und Dabski über die Fuſion. 


»Fbrzeglad Wieczorny“ veröffentlicht ein Interview mit 
den Vorſitzenden der neuen Vereinigung Thugutt und 
1 2 —— erklärten, daß die Vereinigung der Grup⸗ 
pe 


\ 


dieſer Vereinigung werden auf dem parlamentariſchen Ger 
biet ſehr weitreichend ſein, wenn ſie auch wahrſcheinlich jetzt 
noch nicht ſichtbar find. Der neue Klub wird hinſichtlich der 
Zahl ſeiner Mitglieder in der Reihe an zweiter Stelle 
ſtehen, denn er wird 60 Abgeordnete und 12 Senatoren 


zählen. 
Feſtſtellung der Kurſe. 
„„Das Finanzminiſterium hat die Kurſe für die ſchon 
fälligen Einzahlungen auf die Vermögensſteuer feitgefest. 
Die Diäten der Abgeordneten. 
n der geſtrigen Sitzung des Seniorenkonvents wurde 


die rage der Abgeordnetendiäten beſprochen und der Bes 
ate gefaßt, daß die Diäten nach der niedrigſten Stufe der 


‚dritten Kategorie der Zahlungen berechnet werden. 


Pilfndsti erkrankt? 
War 


Hau, 28. November. („Dz. Pozn.“) Es gehen hart⸗ 
näckige Gerüchte um, daß der Marche Pilſudski ſchwer er⸗ 
krankt ſei. Man hätte den Marſchall in das Mokatowski⸗ 
Hoſpital gebracht. Die nächſte Umgebung Püſudskis erteilt 
in der Sache keine Auskunft. Bekannt iſt nur, daß der 
Marſchall ernſtlich an Nieren und Nerven erkrankt iſt. 


* 


Der eugliſche Geſandte in Warſchau Mac 
Muller hat Warſchau mit Urlaub verlaſſen; er wird 


und in Preußen, 


zwolenie und der Volkseinheit eines der weiteſt⸗ 
reichenden Momente in der Volksbewegung ſei. Die Folgen 


Deutſches Reich. 


Hitler geiſteskrank? 


Der „Miespacher Anzeiger“, das Orgaan der Baßze⸗ 
ländiſchen Verbände, weiß zu melden, daß Hitler zur we, 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Heil und Pale e 
anſtalt Eglfing überwieſen worden ſei. Die Richte 
keit der Nachricht war nicht zu kontrollieren. f 


Kommuniſtiſche Demonſtration in Berlin. 


Die von der Berliner Bezirksleitung der aufgelöte, 
Kommuniſtiſchen Partei angekündigten Straße 


demonſtrationen haben geſtern trotz ſtarken polizei. 


lichen Aufgebots doch zum Teil ſtattgefunden. Eine größe? 
Menſchenanſammlung gab es u. a. im Luſtgarten, Es 
ſich gegen 6 Uhr mehrere Hunderte von Demonſtranteg 
eingefunden hatten. Da die Teilnehmer an dieſer Bun 
gebung aber nicht geſchloſſen, ſondern in ganz kleinen 
Gruppen von allen Seiten auf den Platz zuſtrömten, 15 f ch 
das Vorhaben durch die Polizeiorgane erſt bemerkt, als an 
bereits im Luſtgarten eine größere Anzahl von Some 
ſten geſammelt hatte. Die Schutzpolizei ſchritt nun — 
fort ein und zerſtreute die Menge. Nicht immen 
Wale ſich der Abzug der Demonſtranten in der gewünſchte 
eiſe. 


— —— ä—wFů— - N 1” 
Der neue Poſttarif. 


Bekanntlich treten am 1. Dezember höhere Poſtgebührat 
in Kraft. Die Erhöhung beträgt durchſchnittlich 150 An 
der bisherigen Gebühren. Nachſtehend bringen wir in bel 
üblichen tabellariſchen Form die neuen Gebühren. Hterbet 
ſei bemerkt, daß die Feſtſetzung der Telegramm 


gebühren bis jetzt noch nicht bekannt gegeben iſt 
—  — —̃ñ— 


Gatt N Verkehr er 
a un Tanzi b 0 
2 regte] dem Ausle 


Gewöhnliche Briefe 
Briefe im Ortsverkehr bis zu 250 gr 


” * * 1000 " 
Druckſachen für Blinde genießen ein 
entſprechende Ermäßigung. 
Geſchäftspapfere, ſowie Manuitripte 


hr „ Außenverkehr, „ „ 50 000 M 
2 „, ber 20 bis 80 „ a Br 
Umtliche Briefe über 20 bis 2000 ar ". 25 000 Mark 
Briefe nach der Tſchechoflowakei, 5 
Rumänien und Ungarn: 40000 Mt. 
Bis zum Gewicht von 20 r. 25000 Mk. 
für jede weiteren 20 gr. 
Voſtkarten 
Einfache Karten 1 (a5 = 
Karten mit Rückantwort 1 
Anſichts⸗ und Feſtkarten mit höch⸗ * 
ſtens 5 Worten Inhalt 
Nach der Tirkechoflowalei, Rumänien 000 Me 
und Ungarn er. 24 Mk. 
Nach anderen Ländern 30000 
Gewöhnliche Druckſachen: 
Bis zum Gewicht von 70 rr on 
” * * * neo“ Für ſede 
* ” * 100 2129 „„ 
ui een, r 
„ „ ” a ER 
e 


ohne Korrektur: b 50 Kr 
bis 270 er. 4299 — | Fee An 
” 500 „ ä „ * * 30 000.— deſtens aber 
10 " . nenne 40 000,— 50000 Mar ’ 
Warenproben u. gemiſchte Sendungen: 23 Ss 
Bis % rp 40000 n 
* Im „„ „„ „„ ‚ — F 
A x 20 000 ME 
a 125 
Poſtanweiſungen: i 
bis 5000 me | 300, 
von 5000 „ 10 000 „ 00. 
„ 10000 „ 50600 „ | 1.000, 
„ 250000 „ 500 900 „ Poſtanweiſun 
„ ‚500000 „ 1000 000 „ gen nach 
„ 1000000 „ 2000 000 „ de ſind 
„ 2000000 „ 3000 000 „ Auslan 
” 3000000 „ 4000000 „ nicht zulällig: 
„ 4000000 „ 5000 000 „ 
„ 5000000 „ 6000 600 „ 
„ 6000000 „ 7000 000 „ 
„ 7000000 „ 8000000 „ 
„ 8000000 „ 9000 000 „ 
4 3.000 000 „ 10000 000 „ 
Höchſtſatz der gewöhnlichen 


Der ; 
oder telegraphiſchen Überweiſungen 
beträgt 10 000 000 Mark. b 1 


Wertbrieſe geſchloſſen aufgegeben u. 

durch den ender Bee: 
a) Gebühr f. d. gewöhnlichen Brief 
is zu Mer... 


* 1 


' * 2 
b) Einſchrelbegebülhhr.. 
e) Verſicherungsgeb. für je 100000 M. 
ober eee 
gi: offene Wertbriefe wird die Ges 
bühr vom 3 1 zweifacher Höhe 


Eübriefgebühr: —— 
Pakete bis kg 

” n 10 „ 
15 „ 
20 5 


. 
“ 
“ 


a too. 
.s eu. „„ 
25 2 „ 


Aus Stadt und Land. 

a . N 7 * 
de Neunte te ef een nne ne ee 
g wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


3 Bromberg, 29. November. 
Vorauszahlungen auf die Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
x feuer für 1924. 


1 
Die Poſenſche Finanzkammer erinnert in einer jetzt 425 


vember und Dezember d. 997 einzulöſen iſt. 
ſelben Termine müſſen die Regiſtrierungska Die 
e 

nnehaltung der Friſt z ohe rafer in 
Die Patente bzw. die Regiſtrierungskarten erhält man 


der Kaſa Skarbowa nach Vorlegung einer gehörig an Be 


füllten Deklaration und Einzahlung des entsprechenden gell, 
trages. Formulare für die Deklaration werden u amt 
lich ſowohl in der Kaſa Skarbowa als auch im Fin | 
für direkte Steuern abgegeben. 
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Erhöhung der Verſicherungsgebühren⸗ 


25. Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats vom 
fü d. M. werden mit dem 3. 12. 23 die Wochenbeiträge 
15 die Invaliden⸗ und Alter sverſicherung auf 
108 000 Mark erhöht. Nach dem 2. 12. 38 dürfen die Arbeits 
er keine anderen als nur die neuen Marken zu 108 000 

a ark kleben. Die alten Marken können auf der Poſt gegen 
ne umgetaufcht werden, und zwar ſpäteſtens bis zum 
f 7. 24. Gleichzeitig werden die Bezüge der Inva⸗ 
„den: und der Altersrentenempfänger, ſowie 
n Familien mit dem 1. 12. 23 erhöht und betragen 
Alden af lich a) für Perſonen, die eine Invaliden⸗ oder 
ltersrente beziehen, 1600000 Mark, b) für Perſonen, die 
arg Invalidenrente beziehen außer dem unter a angegebe⸗ 
11 Betrage für jedes Kind unter 15 Jahren 200 000 Mark, 
M für Perſonen, die eine Witwenrente beziehen 800 000 
f ark, d) für Perſonen, die eine Waiſenrente beziehen, (für 
2 Waiſe) 400000 Mark. Die erhöhten Gebühren werden 

e Poſtämter erſtmalig am 1. 12. 23 zahlen. 


5 § Die Stadtverorbuetenſitzung dieſer Woche wird nicht 
eute, ſondern morgen (Freitag) abgehalten. 
1 Ein Markenbogen als Frankierung. Mit der fort⸗ 
chreitenden Erhöhung der Poſttarife find im Laufe der Zeit 
ekanntlich auch die Briefmarken niederer Werte ſozuſagen 
hinfällig“ geworden, da man eine unverbältnismäßig 
roße Zahl von ſolchen Marken verwenden müßte, um einen 
Sdief nach den jetzigen Portoſätzen genügend zu frankieren. 
1 bekommt man z. B. noch öfter Briefe zu Geſicht, bei 
enen die Rückſeite des Umſchlags mit Marken kleinerer 
erte vollſtändig „ausgepflaſtert“ iſt, und die Vorderſeite 
auch noch verſchiedene Marken trägt. Auf eigenartige Weiſe 
In wußte ein Brieſſchreiber ſich zu helfen, um feinen wahr⸗ 
ſbeinlich noch großen Vorrat an Briefmarken zu hun⸗ 
bert Mark zu verwenden. Da ein Inlandbrief zurzeit 
ekanntlich 10000 Mark Porto koſtet, jo wären bundert 
cher Briefmarken zur Frankierung erforderlich geweſen, 
ein Quantum, defien Fläche den Umfang ſelbſt des größten 
riefumſchlags weit überſchreitet. Was tat alſo der Ab» 
ımder? Er klebte einen ganzen Martenbogen mit 
10 Stück wie er „leibte und lebte“ an den Brie fum⸗ 
chla g an, und der ſo eigenartig frankierte an uns ge⸗ 
tichtete Brief traf auch wohlbehalten bei uns ein, verſehen 
mit den hundert Entwertungsſtempeln des Aufgabe⸗Poſt⸗ 
derts, — Auch ein kleines, aber charakteriſtiſches „Zeichen 
er Zeit“ und gleichzeitig ein Beweis, wie man ſich in ſolchen 
ſelbeifelsfragen zu helfen weiß. — Die Poſtver waltung 
„bit ift bekanntlich, um die Vorräte „überholter“ Marken⸗ 
Mete weiter zu verwenden, dazu übergegangen, ſolche 
0 arken nach Überdruck mit höheren Wertangaben wies 
15 in den Verkehr zu geben. Solche Überdruck⸗Marken 
gibt es jetzt ſchon in einer ganzen Anzahl von Serien. 


5 Einen Vortrag über den „Expreſſionismuß im Drama“ 
elt am letzten Dienstag im Zivilfafino der Spielleiter am 
Danziger Stadttheater Hermann Merz auf Einladung der 
Deu tſchen aa für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
re Redner ſprach zunächſt von den früheren Richtungen 
N der Literatur, dem Klaſſizismus, der Romantik und dem 
peaturalismus und aing dann, näher auf die gegenwärtig 
Naberrſchende Richtung, den Expreſſionismus, ein. Der 
ſoaturalismus, der ſich Ende des vorigen Jahrhunderts mit 
d unwiderſtehlicher Gewalt Bahn brach, hat wohl eine Neue⸗ 
dung in der Literatur dahingehend gebracht, daß durch ihn 
e Schilderung der Bilder des täglichen Lebens wahrheits⸗ 
gemäß geſchehen, die Not der unteren Volksklaſſe ergreifend 
woſchildert werden konnte; er hat ſich aber als unfähig er⸗ 
wieſen. großen ideellen Gedanken Ausdruck zu geben. Der 
5 wopreffionismus hingegen konzentriert feine Kraft, nament⸗ 
A im Drama, ausſchließlich auf das geſprochene Wort unter 
eg zerachtlaſſung aller traditionellen Szenerie. Und jo war 
bi dem Expreſſionismus, wenn er auch in nicht ferner a 
elleicht 1155 wieder von neueren Kunſtrichtungen überholt 
auerden wird, doch vorbehalten im Drama wieder das deal 
10 die erſte Stelle zu ſetzen. Der Redner ging ſodann näher 
Ri einige Vertreter der expreſſioniſtiſchen Dramen ein, wie 
Wildgans, Unruh, Kaiſer, Toller, Haſenkleber und Werfel 
8 trug einige Gedichte ſowie Teile aus Dramen dieſer 
antiftfteller vor. Bei dem leider nicht ſehr zahlreich er» 
dlenenen Publikum fand der Redner großen Beifall, und 
82 Deutſchen Geſellſchaft darf dafür gedankt werden, daß 
much dieſen Vortrag Aufklärungen über den Expreſſionis⸗ 
55 vermittelt wurden, von dem ſo viele ſprechen, den aber 
r wenige wirklich näher kennen. 


St Die Fälſchung der Tabakbanderolen, die in unſerer 
dt vor kurzem zu mehreren Verhaftungen von Direk⸗ 
wien hieſiger Zigarettenfabriken geführt hatte, bat eine 
gute re Aufklärung gefunden. Die Bromberger 
gminatpoligei hat nämlich in der letzten Nacht in Wars 
n au einen gewiſſen Meier Simmelmann, den Bruder des 

der Fälſchungsaffäre bereits verhafteten Joſiek Simmel⸗ 
kan, feſtaenommen, der den Lithographleſtein, mit dem die 
Silben Banderolen gedruckt wurden, verborgen hatte. Der 
funzen wurde ½ Meter tief in der Erde vergraben aufge⸗ 
n. 


wißt. In polizeilicher Aufbewahrung im erften Kom⸗ 

dellariat, Neuer Markt (Nowy Rynek), befindet ſich eine 

augbere Anzahl von Bohrern und ähnlichen Werkzeugen, die 

nelderteöſtäßlen herrühren. Geſchädigte können ſich dort 
n. f 


krass, Diebstahl. Aus dem Korridor des Hauſes Schiller⸗ 
aße (Paderewskiego Ignacego) 18 wurde ein Mantel ge 


ſtohlen. 
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$ Als Diebin wurde geftern eine gewiſſe Wladislawa 
Pawkowska verhaftet, die aus einem Laden in der Karls 
ſtraße (Warszawska) Zuckerwaren geſtohlen hatte. — 
Ferner nahm die Polizei einen Valutaſchieber feſt, 
bei dem 56 Dollar beſchlagnahmt wurden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 6 Perſonen: je zwei 
Diebe, Sittendirnen und Betrunkene. 

— 


Vereine, Veranftaltungen ic. 


Die Geflügelausſtellung, die vom 1. bis 3. Dezember d. J. in der 
Turnhalle der Städt. Mittelſchule, ul. Konarskiego, veranſtaltet 
wird, verſpricht noch großartiger zu werden, als die früheren 
Ausſtellungen. Es ſind rund 70 Stück Gänſe, Enten, Truten 
und Perlhühner, über 150 Hühner der verſchiedenſten Raſſen. 
etwa 140 Stück Raſſetauben, faſt 100 Brieftauben und rund 
150 Stück Raſſetaninchen angemeldet. Namentlich haben ſich die 
Kaninchenzüchter außerordentlich angeſtrenat und wollen mit 
ihren Tieren den Ruf Bromberas als Mittelpunkt der Klein⸗ 
tierzu ft vermehren. Es iſt aber auch ſehr erfreulich, daß die 
Zucht des Waflergeflügels, der Puten und der Raſſehühner und 
Raſſetauben trotz der Schwere der Zeit noch ſo viel begeiſterte 
Liebhaber und verſtändnisvolle Pfleger gefunden hat. Es dürfte 
wohl kaum eine zweite Stadt in Polen geben, die unter ihren 
Bürgern und in ihrer nächſten Umgebung fo viel verſtändnis⸗ 
vofle Kleintierzüchter aufzuweiſen hat, wie Bromberg. Die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung, die faſt 800 Raſſetiere zeigen wird, ge⸗ 
ſchieht am Sonnabend, den 1. 12., nachmittags 3 Uhr. Der Be« 
ſuch kann jedem Tierfreunde aufs wärmſte empfohlen werden, 
zumal er dort auch aſinſtige Gelegenheit zum Ankauf hochraſſiger 
Zuchttiere haben wird. RAR (11417 

Großer Opernabend im Stadttheater. Am Dienstag, den 
4. Dezember, abends 8 Uhr, findet im Stadttheater ein ein⸗ 
maliges Konzert des weltberühmten Hönias der Tenöre, Ignaey 
Dygas, des erſten Heldentenors der Warſchauer Oner, ſtatt. Der 
Sänger, welcher über großartige Stimmittel verfitnt, wurde an 
den großen Onern, wie Neuyork, Rom, Mailand, London, Paris, 
Brüſſel und Wien vom Publikum und der Preſſe mit nicht da⸗ 
geweſenem Enthuſiasmus aufgenommen. Eine gewaltige Stimme, 
große Kultur im Geſang hatte den Sänger zum 1. Heldentenor 
des Ans und Auslandes hervorgehoben. Im Konzert nimmt 
teil die Primadonna der Warſchauer Over, Adelina Czapsfa. 
Im großen Programm Arien und Lieder von Leoncavallo, 
Mozart, Gounod, Verdi, Rachmaninow, Czafkowski, Räzyeki, 
Moniuszko und Richard Wagners „Früßlingslied“ aus Walküre 
und „Lohengrins Abſchied“. — Am Flügel: Prof. Emil Berg⸗ 
mann vom Bromberger Konfervatorium. Der Kartenverkauf hat 
begonnen. l (11897 

Kaſino⸗Weſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 1. Dezember, 8 bis 
12 Uhr: Zwanglofes Beiſammenſein. Vorträge. Tanz. (11410 


* Poſen (Roznan). 28. November. tber eine Maffen 
kündigung von Beamten berſchten die „Pof. N. N.“: 
Geſtern iſt im Sinne der erlaſſenen Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters die FTeſtſteflung der überzählſagen Beamten, welche 
im Staroſtwo und Wojewödztwo beſchäftigt merden, erfolgt. 
Etwa 400 Beamte erhalten heute ihre Kündigung. 


Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Die nolniſche Mark am 28. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1,00—1,704 Gulden, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 1,546—1,554 Gulden; für 100 Polenmark, in 
Prag 0,00912—0,010602; in Zürich, Auszaßlung Warſchau 
0,000 1½ 0,0002 ¼; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0000. 

Warſchauer Börſe vom 28. November. Scheckz und Um⸗ 
fätze: Belnten 167 000160 00, London 15 775 00015 640 MM, 
Neuyork 3 600 000-8 575 000, Paris 194 000-197 500, Prag 104750 
bis 103 950, Wien 50,50—49,75, Schweiz 632 000--625 000, Italien 
156 000. — Devifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Bere 
einigten Staaten 8 600 000-8 575 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. November. 
In Danziger Gulden werden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,546 Geld, 1,554 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,696 Geld, 1,704 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8553 Geld, 5,8847 Brief. Telear. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Holland 100 Gulden 217,85 Geld, 
918,95 Brief, Zürich 100 Franken 100,50 Geld, 101,00 Brief, Paris 
100 Franken 30,67 Geld, 30,85 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) 
in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 
82 917,5 Geld, 88 082,5 Brief. 


Berliner Devtiientute. 
In Millionen 


28. November 
Geld I rief 


In Millionen 
27. November 
Geld | Brief 


Für duahtlige | 
Auszahlungen 
in Mark 


Seffanı 1615. | 1596000 1596000 1604000 
Bun. Wir.Bel. | 1295730 1303259 1296750 1303250 
Belgien ! Fres. 195510 196490 195510 198490 
Nerwegen Kr. 622440 625560 622440 625580 
Dönemarl Kr. 7481925 741875 748125 751875 
Gäweden Kr. 1101240 1106760 1101230 1106760 
Finnland Mk. 107730 108270 107730 108270 
Italien 1 Lire 181545 132455 181545 182455 
Englend wf. St. | 18354000 | 18446000 | 18354000 18446009 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Traufreich Fr. 227430 228570 227430 228570 
weis 1 Fre. 734160 734840 730179 733330 
Spanien 1 Bel. 542640 545360 542640 545360 
Tokio ng 1555100 | 2005000 1995000 2005000 
Rio de Jan. 

f 1 es 359100 360900 359100 360900 
Otſch.⸗Oeſterr. \ 

100 Kr. ab eſt. 59.850 60.150 59.350 60.150 
Prag 1 Krone 121695 122305 121695 123305 
Budanck 1 Kr. 219.450 220.550 219.450 220.550 


Neuyork 5,70%¼, & 
Can Itallen 24.97% 


Züricher Börfe vom 28. November. 
24,94 ½, Paris 30,67½, Wien 0,0080 ½, Pra 
Belgien 26,37 ½, Berlin (für eine Billion 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 9075 Milliarden Geld, 
1002, Milliarden Brief nach dem amtlichen Berliner Kurs vom 
27. November für Kabelauszahlung Neuyork. 
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Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 842 000, 
1 Silbermark 335 000, 1 Dollar, große Scheine 3 575 000, kleine 
3 539 950, 1 Pfund Sterling 15 770 000, 1 franz. Franken 193 000, 
1 Schweizer Franken 680 000, 1 Zloty, Serke D 580 000. 


Aktienmarkt. 


Zaklady Chemiczue „Grobzisk“ Alt.-Gef., Die Aktien 1. bis 
5. Emiſſion (800 Millionen nom.) jind in Höhe von 728 000 Stück 
zu 1000 Mark nom. zum offiziellen Handel und zur Notiernug an 
der Warſchauer Börfe zugelaſſen worden. 


Produktenmarkt. 1 


Getreidenstierungen der Mromberger Induftrie un 
Handelskammer in der Zeit vom 26. Nov. bis 28. Novbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 8 000 000—9 400 000 M. Roagen 
5 000 0006 000 000 M., Futtergerſte 4 600 000-5 200 000 M. Brau⸗ 
gerſte 5000000 6 000 000 M., Felderbſen —,— bis —.— M., Viktoria⸗ 
erbien —— bis —.— M., Hafer 4500 000—6 100 000 M., Fabrik⸗ 
kartoffeln 1000 000 —1 100.000 M., Speiſekartoffeln —,— bis — M. 
Weizenmehl 70%, (inkl. Sad) —,— bis. M. Roggenmehl 
70% (inkl. Sack) 8 500 000 —9 500 000 M.. Meizenkleie 3 700 000 bis 
4.000.000 M., Roagentleie 3 100 000—3 700 000 M. 

Amtliche AKstierungen der Poſenear Getreidsbörſe vom 
28. Novbr. (Die Sroßbandelspreiſe verktehen ſich für 169 Kilogr. 
— Boppelzentner bei ſofortiger Wasgon⸗ Lieferung.) 

Roggen 5 8000006 100000 M., Weisen 8 500 000—9 500 000 M., 
Serſte 5 500 000 M., Brauereigerſte 5 600 000 —6 100 000 M.. Hafer 
5 800 0006 100.000 M., Roggenmehl 9 000 0009 500 000 M. Weizen» 
mehl 15 500 00016 500 000 M. (inkl. Säcke), Noggenkleie 3 700000 M., 
Weizenkleie 4000 000 M., Eßkartoffeln —,— M., Fabrikkartoffeln 
1200 000 M., Roggenſtroh, loſe 300 000—380 000 M., do. gepr. 600 000 
bis 760 000 ., Heu, loſe 400 000 — 500 000 M., do. gepr. 800 000 bis 
1000 000 M. — Kleine Zufuhren. Tendenz: ſteigend. 

Berliner Produktenbericht vom 28. November. Amtliche Pro- 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märk. 189—195, Roggen märf. 173—176, Sommergerſte märk. 188 
bis 200, Hafer märk. 162—167, für 100 Kg. e brutto 32½ 
bis 351½, Roggenmehl brutto 30—33,. Weizenkleie 7,60 —7,80, Roggen⸗ 
kleie 7,507,860, Raps 3,20—3,30, Viktoriaerbſen 45—55, kleine 
Speiſeerbſen 33—36, Peluſchken 17—19, Serradelle 20—23, Raps⸗ 
HEN Trockenſchnitzel promt 8, Torfmelaſſe 7, Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 28. November. Im freien Verkehr 
wurden bezahlt für ein Gramm reines Metall: Gold 2 525 000, 
Silber 82 000, Platin 12 000 000, Silberrubel 1 200 000 —1 175 000. 


Holzmarkt. 


Holzmaterial. Bromberg, 28. November. In Millionen 
Mark je Feſtmeter: Kiefern⸗Rundholz 15, eichenes 18—20; Kiefern⸗ 
material: Tiſchlerbretter 35, Kantholz und ſchmale Bretter 20, 
eichenes Tiſchlermatertal 48—50, Baumaterial 40—42. Tendenz 
ſchwach, Umſätze gering. 


Viehmarkt. 


Niolener Bfehmarkt vom 28. Nonbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Kinder: 1. Sorte 22 000 000 bis —,.— M., 2. Sorte 19 000 000 
bis —.— M., 3. Sorte 15000000 M. — Kälber: 1. Sorte 
96 000 0 M., 2. Sorte 22000000 M., 3. Sorte 18 000 000 bis 
90 000 000 M. — Schafe: 1. Sorte 20 000 00 M., 2. Sorte 16 000 000 
Mark. — Schweſne: 1. Sorte 36 000 000 M., 2. Sorte 33 000 000 M., 
3. Sorte 26 000 000 — 29 000 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 24 Ochſen, 149 Bullen, 196 Kühe. 
261 Kälber, 1528 Schweine, 81 Schafe, 16 Ziegen. — Tendenz: 


lebhaft. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- mdr. „Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 2. 


\ Gress-Vertrieb und General-Vertretungen. 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
» Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waflerftaudsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. November in 
Zawſchoſt — (1.91), Warſchau — (2,01), Plock —- (—), Krakau 


Thorn 2,06 (1,97), Fordon 1,90 (—), R 
2,06 (1,90), Kurzebrat 2,32 (2,20), Montau 1,79 (1,66), 


— 


verantwortlich für 
Johannes s 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 94. 
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Sehschärfe und 
Sehgeschwindigkeit 
werden erhöht 
durch ausgiebige 
Beleuchtung. 
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Bydgoszcz, den 5. November 1923. 11386 


0 Bettgeſtelle, Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand. 
Schreibtiſch, 5996. Pannicke. Ludwig. Anklam. Wagner. Klaß. Klatt. Brinkmann. Lewinski. BR: Bentert. 
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Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 
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zeitliche Vorſchriften: In jedem Wohnhauſe müſſen die Hauptein⸗ 


: folgende Woche muß dahin abgeändert werden, daß die 


2. Blatt.. Deutſche Rundſchau. Nr. 274. 


Bromberg, Freitag den 30. November 1923. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks. falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
ernenert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beichaffen ſind, 


Pommerellen. 


Verbot von Pferdemärkten. 


Zur Verhinderung von Seuchenverbreitung wurden die Pferde⸗ 
märkte in Culm, Liſewo, Graudenz und Schwetz verboten. bi 


an 
fammen, Die Be hatte das Herz durchbohrt. In weni⸗ 


Mordfache, die bereits 3½ Jahre zurückliegt, wurde vor 


29. November. 
der hieſigen Strafkammer am Sonnabend verhandelt. 


Graudenz (Grudziadz). 


12 Schuß der Waſſermeſſer. Laut Bekanntmachung des Elek⸗ 
tsttäts⸗ und Waßerwerks find beim Eintritt des Froſtes die in 
den Kellerräumen ſtehenden Waſſermeſſer gehörig gegen Froſt zu 
letzen, ferner find die Mellerfenfter zu ſchließen, damit die Waſſer⸗ 
Eiter ern, im Keller nicht einfrieren. Etwa entſtehende Reparatur⸗ 

ſten werden vom Haus beſitzer eingezogen. * 


* Für die Treppen⸗ und Flurbeleuchtung gelten folgende poli⸗ 


Monaten ſpäter fand man in demſelben Wäldchen eine 
en e ne als 5 des e De ar 2 
ückli 2 n hau erwies. Es wurde nun feſtgeſtellt, da eide Ex⸗ 

Ber wi eee Verlangen und gegen Entrichtung murdete in Beziehung zu einem gewiſſen Kübler aus Danzig 

ſtanden, welcher mit ihnen in Stargard allerhand dunkle 

8 ein Gold — Silber hang: pp tr eg en 

Lene ſowohl wie Treppen, Korridore uſw. mit Eintritt der Dunkel⸗ rüde neuen, a un Hellers 


der Portogebühr von 5000 Ml. nach. 
3 zum Schließen, eventuell bis 10 Uhr abends, in allen Stock⸗ 7 i helfer wurde dann noch ein gewiſſer Heyke ermittelt, und 


werken beleuchtet ſein. In Fabriken, öffentlichen Lokalen, Ver⸗ ches Eis⸗ 

ammlungslokalen uf. it gleichfalls für ausreichende B Stadtſeite fowte in der Stommitte herrſchte ſchwa wurden beide ſeinerzeit von der Strafkammer zum Tode 
Eingänge, 333 A ans Bebe ag zu —. aus treiben. — Aus Danzig traf Dampfer „Odra“ mit einem | verurteilt. Kübler iſt aber Bald nach feiner Verurteilung 
zwar ſolange ſich dort Publikum befindet. Zur Bekeuchtung ver⸗ Kahn hier ein. Dampfer „Sateinfeler* kam von oberhalb aus dem Gefängnis ausgebrochen und entflohen. Wegen 
girigtet find die Befiger der Häufer. Im Falle eines Unfalles J mit Traften an. Oberhalb der Stadt war mittags ein eines Formfehlers wurde nun in derſelben Sache nochmals 
ſtet der Beſitzer für den Schaden. J Dampfer mit zwei Kähnen ſichthar geworden. * | genen Henke verhandelt. In dieſer Verhandlung kam das 
* e Nun wieder die Straßenbahn. Nachdem vor einigen | Gericht aber zu der Anſicht, daß H. eine Beteiligung an dem 
„e Verband deutſcher Handwerker. Die Ortsgruppe | Tagen die Nreiſe für Gas und elektriſchen Strom eine ge⸗ | Morde nicht nachgewieſen werden kann und ſprach ihn 
Grandenz des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen maltine Erhöhung (Verdoppelung und darüber) erfahren [wegen Mangels an Beweiſen frei. Er iſt alſo nach 

beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Errichtung einer haßen, war es jedem klar, daß die elektriſche Straßenbahn | 93% Jahren mieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
Sterbekaſſe und ſtimmte der Anregung des Verbandes | bald mit einer Erhöhung des Tarifs nachfolgen würde. Dies dr Randsburg (Miechord), 27. November. Am Toten⸗ 
auf Wiedereinſtellung eines befonderen Vertreters zu, deſſen | tritt mit dem 1. Dezember ein. Die einfache Fahrt koſtet | ſonntag fand in der evangeliſchen Kirche die W eihefeier 
Aufgabe es vor allem ſein ſoll, die Tätigkeit namentlich in demnach 30 0% M. (hiaher 15.000 M.], Zehnerkarten ſtellen | für die Kriegergedächtnistafel ſtatt. Das Gottes⸗ 
den kleineren Städten durch Vorträge anzuregen. Bun ſich auf 70000 M., Schükerkarten auf 270 000 M. und Mo- | Haus war geſchmückt und bis auf den letzten Platz gefüllt, 
verſchiedenen Seiten wurde geklagt über die Unſicher⸗]natsabonnements auf 2 300000 M. Wie die Direktion bes | Nach der Anfangsliturgie und dem ſchönen Geſang det 
beit und Unklarheit in allen Steuerfragen; fort | Fanntnibt, verlieren die bisßerigen Zehner⸗ uſm. Marten mit | Kirchenchors: „Wie fie fo fanft ruh'n“, ſtimmte die Gemeinde 
wöbrene kämen neue Veranlagungen, fortwährend würden | Ablauf des 3. Dezember ihre Gültigkeit und ſind gegen das Lied „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“ an, und dann 
Vorſchüſſe verlangt, in anderen Fällen wieder Verzugs⸗ [Nachzahlung des Dilferenahetrones einzutouichen. Noch | erioigte die Feſtpredigt des Ortsgeſſtlichen, die das Texte 
ſtrafen wegen zu ſpäter Zahlung, ein andermal wieder dem in Nofen gegen die hortire Stroßenbahn gefällten Ges wort „Sei getreu bis in den Tod“ behandelte. Dann wurde 


wegen Nichteinreichung irgendeiner Deklaration. Außerſt richtsurteil erſcheint die Nachforderung auch hier un ⸗ | die Kriegertafel enthüllt und geweiht, der Kirchenchor ſang 


unangenehm bemerkbar mache das Fehlen irgendeiner [berechtigt. Die Beſitzer der Zehner⸗ und Schülerkarten | daraufhin „Selig find die Toten“ und Pfarrer Wodaege 
8 15 ur Habitſgem Gelde bezahlt jo | verkus unter Glockengeläut die 229 Namen der tapferen 


Stelle bel der man jederzeit ſich unbedingt zuverläſſig in haben dieſe ia ſeinerzeit mit vo 
formieren könne. Als 1 notwendig wurde yet daß die Werke bereits mit hiefem Gefde arbeiten konnten.] Krieger unferer Gemeinde, die im Weltkriege den Helden⸗ 


die Errichtung einer Zweigſtelle der Einkaufs⸗ Ob nun der betreffende Zehnerkartenbeſitzer feine zehn | tud ftarben. Ihren gefallenen Brüdern zu Ehren ſtimmten 
eten shaft „ es jetzt ziemlich . Fahrten gleich „abgefahren“ oder fie ſich noch „aufgelvart die im Altorraum verfammelten Krieger das Lied „Ich hatt! 
ſpielig und zeitraubend ſei, bei jedem Bedarf nach Bromberg Bat. tut doch nichts zur Sache. Jedenfalls bat er doch alle [einen Kameraden“ an, und dann hielt Dr. Krebs eine 
fahren zu müſſen; beſonders auch der Oſtzipfel des Bes Fahrten vollbezaßft. Es wäre intereſſant, zu erfahren, 05 | markige Anſprache, nach der von dem Kinderchor „Morgen⸗ 


zirts würde durch eine ſolche Zweigſtelle in Graudenz auch in Thorn jemand gerichtlich gegen die Nachforderu rot, Morgenrot“ geſungen wurde. Nachdem dann drei junge 


großen Vorteil haben, da für dieſe Orte die Rei ch ankämpfen wird. 8 Mädchen weihevolle Gedichte vorgetragen hatten, legten die 
romberg natürlich noch 8 und 8 E Dame ſerzuſammenſtoß. In der Nähe unſerer auf [ Hinterblicbenen der toten Helden unter der Gedächtuis⸗ 
de endgültige Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt wurde eee * ee, Alter a a 3 N A a a n „Rufe 
8 zur Jahre tu mlun eſtellt. tte e im vergangenen Sommer durch das ar erſteh'n, jo auferſteh'n“ die ußliturgie, und mit dem Ge⸗ 
+ 8 e e 355 auf der Weichſel von ſich ſyrechen machte. ſoll ſich ßereſts | meindegeſang „Wo findet die Seele die Heimat der Ruh“ 


wurde eine Sammlung zugunſten des Preſſe fonds 
vorbenemmen, da die Erhaltung der Verbandszeitung als [ieder ein Schiffsunglück aumetranen haben. Hierkiegende | erreichte dann die ergreifende Feier ihr Ende. 
beſonders wichtig ag ehen en müſſe, und ſchlieglich Schiffer berichten, daß unterhalb der Stadt die beiden ä —— EIER EBENEN AIEREIEEERENNEENRLANESEBERT RETTEN ERNEUTEN 


einigte man ſich darauf, am 28. Dezember für die Mitglieder | Dumpfer „Marjan und „Jaatellg, aufammengeftoßen ſeien. 
8 „Marja“ erlitt dabei derartige Beſchädigungen, daß fie in j 
der Ortöptuppe und ihre Familien eine Weihnachtsfeier au | Maria” 8. ei berartine Berhäbiungen, dan m It Re Kohlenpreiſe als Urſache der Jenerung. 


2 b b Br baer e 8 über den Unglücksfall dem Th Landwirtſchaftlichen Wochenblatt“ ſchrelßt ei 
1 i ums Leben gekommen ſein. ähere rt n dem Thorner „Landwirtſcha en Wochen „ſchreißt ein 
* Dentide Bühne Granbeng. Der Spielplan für 1 0 konnten wir noch nicht in Erfahrung bringen. ** Sers Z. Jözefezyk über die Urſachen der Teuerung: 


Die Annahme, daß die Lebensmittelpreiſe die Urſache 


g am Mittwoch, 5. 12., angeſetzte Erſtaufführung des Luſtſpiels — der heutigen Teuerung ſind, iſt irrig, denn ſie erreichen in Gold⸗ 


Baſſer auf 2,00 


. ̃ ͤ junge |nS%. Sraeräike: u 
9 la T äkf e Kirchl. Nachrichten, elek Neat. W u. — „N el 


J. & C. Eiſenack, ehe. 
Wabrzeino. Itungert, 


„Am Teetiſch“ wegen Behinderung eines Hauptdarſtellers mark berechnet auch nicht die Hälfte des Vorkrieg s 

auf eine spätere Zeit verſchoben werden mußte; es findet * Culm (Chelmno), 25. November, Am 16. d. M. feterte | yr 1480 Die wich 8 bildet die Kohle, 

an dieſem Tage keine Aufführung ſtatt. Sonntag, 9. 12,: in Plutowo das Joh. Stroheckerſche Ehepaar das feltene | die ſogar in Polemark den Norkriegapreſs überihritten bat. J 

‚Die Hamburger Filiale”, Mittwoch, 12. 12., zugunſten der Feſt der goldenen Hochzeit. Der alte Herr Stroheder, [kenn as durch Jabken bemeifen, indem ich die Pretſe von mitte 

ſtädtiſchen Suppenküche „Die gold'ne Eva“. ' * der ſeit einem Jahr die Geſchäfte eines Küſters an der evan⸗ | September dazu n ie, obgleich inzwiſchen Anderungen 

a f . geliſchen Kirche zu Plutowo verſieht, wohnt ſeit 88 Jahren in eingetreten find, ihre Beweiskraft nicht verloren baben. Wärſel. 

> R R ch j und Rußkohle kostete 1820000 Mark. Die Goldmark wurde an 

N N ut einer der wenigen Deutſchen, die daſelbſt der Börſe mit 69870 Mark bewerteh, to daß eine Tonne Kohle 
5 verh. End. Woldmark kam. die Regt 

Thorn (Torna). * Brieſen (Wabrzeino), 28. November. Ein trauri⸗ ele 8 * * @E uren 

E Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh war das [ges Geſchick ereilte den 18jährigen Handlungsgehilſen | Aufammen 87,5 Prozent, was 10,60 Goldmark beträgt, ſo nimmt 

Meter über Null angewachſen. Auf der | Edmund Jaskulski. Ju das Eiſenwarengeſchäft Fr. Bal⸗ die Grube für die Tonne Kohle 17,81 Goldmark. 
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Maſchinen und Geräten 


Ladenlokal 


mit Einrichtung und größere 
5 Lagerrüume. 


2 


Pr für jedes Unternehmen geeignet, von 


Zum 

Der aue 9.5 une re jest zu * eee { bofort zu vermieten, v0 Mulſche Bühne, 
here e are u Auhndtuſch |. men. 

j Muscate, Betcke & Co. l l 5 ; ? empfehlen abends 7½ Uhr: 
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Im Januar 1914 koſtete die Tonne Kohle 13,60 Mark. Heute 
nimmt die Grube 4,21 Goldmark mehr. Im Januar 1914 koſtete 
die Tonne Roggen 160 Goldmark, heute koſtet ſie 62 Goldmark. 
Im Jahre 1914 koſteten 11,6 Kg. Kohle 1 Kg. Roggen, heute koſtet 
1 Kg. Kohle 1,9 Kg. Roggen. Im Jahre 1914 verdiente der Arbeiter 
4 Goldmark und förderte 1,2 Tonnen Kohle, fo daß die Arbeit, die 
auf eine Tone Kohle entfiel, 3,39 Goldmark ausmachte. Mitte 
September d. J. verdiente der Arbeiter 3,50 Goldmark und förderte 
0,7 Tonnen Kohle, danach betrug alſo der Arbeitspreis für eine 
Tonne Kohle 5 Goldmark. F 
Wir erkennen aus der obigen Aufſtellung das gewaltige Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen dem Roggenpreiſe und dem Kohlenpreiſe von 
heute; während wir vor dem Kriege für 1 Kg. Roggen nahe an 
12 Kg. Kohle erhielten, erhalten wir jetzt für 1 Kg. Roggen nicht 
einmal 2 Kg. Kohle. Dies erklärt ſich z. T. durch die ungewöhnlich 
niedrigen Preiſe für Getreide, wie auch gleichzeitig durch die un⸗ 
gewöhnlich hohen Kohlenpreiſe. Wenn wir annehmen, daß nach 


der Berechnung die Arbeit heute 45 Prozent der eigentlichen Koſten 


beträgt, und wenn wir gleichzeitig berückſichtigen, daß ihre Koſten 
auf eine Tonne Kohle gegenwärtig 5 Goldmark betragen, ſo 
kommen wir zu dem Ergebnis, daß die eigentlichen Unkoſten für 
die Kohlenproduktion 11,1 Goldmark betragen. Danach beträgt der 
Gewinn der Gruben 80 Prozent; er iſt alſo abſolut zu hoch und 


durch nichts gerechtfertigt, umſoweniger, als die Kohle nur gegen 


Vorausbezahlung zum Tagespreiſe am Tage der Verſendung ver⸗ 
kauft wird, ſo daß Verluſte durch die Devalvation ausgeſchloſſen 
find, 

Hier liegt alſo die Achillesferſe der Teuerung, hier müßte die 
Regierung einhaken, um ſo mehr, als die Gruben vorwiegend im 
Beſitze des Auslandskapitals find und danach der ganze gewaltige 
Gewinn vom Auslande verſchlungen wird. i 0 

Da die Kohle unter den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen der 
wichtigſte Faktor iſt, muß ſie einen dominierenden Einfluß auf das 
wirtſchaftliche Leben haben. Die Kohle beeinflußt den Eifenpreis, 
den Preis für Stahl, Maſchinen, landwirtſchaftliche Geräte, künſt⸗ 
lichen Dünger, Elektrizität und Heizmaterial, und da die Kohle im 
Vergleich mit den landwirtſchaftlichen Erzeugnigen unverhältnis⸗ 
mäßig teuer iſt, wird durch fie die Preiserhöhung der letzteren 
verurfacht. Da Polen auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages verpflichtet iſt, dem Auslande große Mengen Kohle zu 
denſelben Preiſen zu liefern, die im Inlande gelten, iſt es be⸗ 
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en! Bitte ausſchneiden! 


Auskunft ® 


und Rat in allen polizeilichen. Verwaltungs⸗ 
und gerichtl. Sachen, Hypotheken und Erb» 
ſchaftsregulierxungen, Paßſachen, Anſiedler⸗ u. 


Erfahrungen. 


Anlegung und Prüfung landw. u. kaufm 
Bücher. Inventuraufnahmen. Ueberſetzungen: 
Polniſch in Deutſch und umgekehrt. 1077 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 
Bydgoszcz, ul. Zdunn (Töpferſtr.) 7. I. r. 
Sprechſtunden: 9—12 und 2-4. 


Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
Ilefert billigst und schnellstens In künstl. Ausführung MS 


Atelier Viktoria Inn:A.Ruciger | 


Die ern Laſt⸗Juhrwerl 


zu haben bei 


Maul Maiwald, Garbary 33. 


10000 000 Mark 


Belohnung! 
Braune Handlebertaſche 


Mittwoch, abends 7 Uhr, in der Moltreſtr. (5% 


abhanden gelommen. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachtz⸗Einkäufe 


nur wenig zu zahlen: 
379 000 


Herreninfen . . 
anmenftrümpfe 575 000 
Kinderſtiefel . . 185, 1250, 975 009 
Fausſchnhe . 2550, 1880, 1250 000 
Anmenbinfen . . 555, 2850, 1 850 000 
Woll. Sweaters. seo, 2850, 1 850 000 
ae. . . 4850 3850, 2 850 000 
D.⸗Lederſchuhe . ssso, 480, 3 850 000 
Seiden e Nluſen . esso, 8880, 4 850 000 
H. Lederſtieſel . 7350, ssso, 5850000 
859 000 


. 975, 575, 
. 1250, 975, 


mit Inhalt bei 


abzugeben. 


nn 7860, 6850, 9 850 000 Ausführungen zu 25 N 
Damentleider. . ssso, 7350, r müßigen Preisen. 2 
Lalſſſömntel. e ae b Hh ohh Goldene Damenuhr |"... 1 
Samenmäntel en e Jede mit Armband g deen 


Flauſchmäntel 16300, 12500, 9 800 000 
Modellmäntel 55500 28500, 19 800 000 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Firma 


fragwürdig. 
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Fulftachesbaäne , 


wie fie z. Zt. von der Regierung gefordert 
werden, fertigt ſchnellſtens an, $ 


Staatsangehörigfeitsfragen, Gemeinde⸗ und Forſttechniſche Beratung 


&teuerfahen auf Grund langjährig. prakt. ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Zuckerrüben 
Lieferanten!!! 


Zuderlieferer ſtellen wir feinen 


15 Deſſert⸗Wein a. Johannisbeeren] 
her. Anfragen ſind zu richten an 
Hnftgut Walthersbera in Komorowo 

Poſt Oſiek Notec. 


Frau Kauſch, Moltletraße 5, II, 


Verloren 


Mittwoch. abends 6 Uhr, auf d. Danzigerſtr. 
Ben Nolte. und Pohnboſſtr. 
klohnung für Finder. Abzugeben be 


Heydemann, 
Bydgoszcz, Danzigerſt. 20. Franke ⸗Ggdecz. 


greiflich, daß die Regierung den Kohlenpreis nicht 
ermäßigen kann, da fie dann einen geringeren trag von 
Auslandsvaluten erhalten würde, die uns ſo ſehr nötig ſind. Man 
müßte deshalb die Kohle, die für den Verbrauch im Inlande bes 
ſtimmt iſt, dadurch im Preiſe ermäßigen, daß man Eiſen bahn ⸗ 
IE ene einführt und die Kohlenſteuer er⸗ 
mäpigt. 


die Kriege der Neuzeit und ihre Koſten. 


Nach einer franzöſiſchen Zuſammenſtellung, die aller⸗ 
beſtes Quellenmaterial verwendet haben will, ſind die 
Koſten der letzten Kriege in Millionen Goldfran⸗ 
ken folgende: - 

Kriege Napoleons I. (1793-1815): 21 000, 
Krimkrieg (1854-56): 8500, a 

Krieg in Italien (1859): 1265, 
Sezeſſionskrieg (1861—65): 18 596, 
deutſch⸗öſterreichiſcher Krieg (1866): 1650, 
deutſch⸗franzöſiſcher Krieg (1870—71): 9820, 
ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg (1877): 6452, 
ſponiſch⸗amerikaniſcher Krieg (1898): 5350, 
Burenkrieg (1899-1902): 5699, 
ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg (1904): 10 821. 

Die Koſten des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges haben ſich 
nicht ganz einwandfrei feſtſtellen laſſen. Sie ſind daher 


Die Koſten des Weltkrieges belaufen ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe auf 500 Milliarden Goldfranken, wobei die Wieder⸗ 
aufbankoſten und die indirekten Kriegskoſten aus der Nach⸗ 
kriegszeit unberückſichtigt geblieben ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Venedig wird Feſtland. Die inſulare Iſoliertheit der 
Lagunenſtadt Venedig wird in kurzer Zeit der Vergangen⸗ 
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kauft jede Menge zu höchsten | Tagespreisen 


J. Schmalenberg Alt- Bes, Danzig, Grabengasse 


Spritfabrik und Weinbrennerei. 
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I Onndeögenoffenichaftsbant | 


Beichwerden sn leten ae Art. Oberförſter R 0 I I e 5 Linie I 


Poſt Zembowo, Kreis Nowy Tomysl. a 
ydgoszez 
Au. und Verkauf von Gfelten 


Gröffnung laufender Rechnungen 


Hiüoächſte Berzinfung von Epareinlagen 
Annahme wertbeſtändiger Spargelder. 
Bar Deviſen bank. 8 


„. Jede Auskunft in 


Kaffenſtun den: % 1 und 3,4, Uhr. 
Sionnabends: 8½—1 Uhr. 


r Nr. 291, 373, 374, 1256. 


> Puppenklinik Blut | 8 Iwurstlä 


FI Johannes Koenlin 


Flüdlall du Zementlal 


offeriert ab Lager und frei Haus 


Paul Maiwald, Garbary 33. 


heit angehören. Im nächſten Monat ſoll mit dem Bau einer 
Brücke begonnen werden, die Venedig eine neue Verbindung 
mit dem Feſtlande verſchaffen wird. Bisher ging der Ver⸗ 
kehr nur über die bekannte alte Eiſenbahnbrücke, aber jetzt 
ſoll eine richtige breite Fahrſtraße angelegt werden, die im 
weſentlichen dem Automobilverkehr dienen ſoll. Bisher ſind 
alle derartigen Pläne an dem Einſpruch der Künſtlerſchaft 
geſcheitert, die eine Beeinträchtigung der hiſtoriſchen Schön⸗ 
heit Venedigs durch den modernen Verkehr befürchtete. Die 
neue Brücke fol im Jahre 1926 fertig werden. 

* Wie alt ift das Zigarrenranchen? Für den Monat 
Januar 1924 iſt in Amerika die Feier des 125. Jahres na 
der Erfindung der Zigarre geplant. Es wird auch von der 
Aufführung eines eigens gedichteten Theaterſtückes erzählt. 
Es iſt aber das Zigarrenſubiläum ſelbſt eine Dichtung, denn 
ſchon die Entdecker Amerikas fanden fie, freilich nicht in der 
jetzigen Form, bereits vor. Die Spanier brachten dann den 
Tabak nach Europa und auch den Namen „Cigarro“, der fi 
auch im Deutſchen einbürgerte. Was die Zigarren ſelbſt be⸗ 
trifft, ſo kamen ſie mit den franzöſiſchen Heeren Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts nach Deutſchland; im Jahre 1788 
errichtete Schlottmann in Hamburg die erſte deutſche Zi⸗ 
garrenfabrik. Seit dieſem Jahre bis heute ſind aber ſchon 
= Jahre um. Es gibt alſo fein 125jähriges Jubiläum der 

garre. f 1 

* Schön, aber anſtändig. Ein in der Nähe von Gießen 
wohnender Gutsbeſitzer veranſtaltete kürzlich einen Fa⸗ 
milienabend für ſeine Leute. Er erzählte ihnen von Deutſch⸗ 
lands großen Dichtern, zeigte Lichtbilder, die Szenen aus 
ihren Werken darſtellten, und tat alles, was er konnte, um 
den Abend recht anregend zu geſtalten. Zuletzt gab es bet 
Bier und Kaffee noch ein gemütliches Plauderſtündchen. Am 
andern Morgen traf der Gutsbeſitzer eine ſeiner Stallmägde 
auf dem Hofe und fragte ſie, wie ihr der Abend gefallen habe. 
„O,“ ſagte fie, „es war ſchien, es war ſehr ſchien und dabei 
ſo anſtändig!“ 5 
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En gros! 
N liefert 11372 
L. Hempler, Wanenfabrik, 
Bydgoszcz. 


BF” GStatipieler SE 
Milchkuranſtalt — Senatorsta, — 
Der nüͤchſte Preisſlat end vel. deb. 

Anfang 8 Uhr abends, ſtatt. 135 
[Außergewöhnliche Preiſe. Deia. 


A Te bei 


Etablissement 
Bes. E. Bäcker. ä 
Heute, Donnerstag, d. 29. Nov. 1923 
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Im großen Saale. 1 
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Anfang 7 Uhr. Ende? Wenn's Kaffee gibt. 
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